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CVP Emmen will 
Wachstumstopp 
EMMEN ost. Vor dem Hintergrund 
der prekaren Finanzen der Gemeinde 
Emmen stellt die CVP eine unkon-
ventionelle Forderung. «D er Gemein-
derat soll sich für eine Begrenzung 
des· Bevõllcerungswachstum,s einset-
zen und entsprechende Massnahmen 
ergreifen», sagt Christian Blunschi, 
Chef der CVP-Fraktion Emmen. Der 
l!intergrund: Am korrimenden Diens-
tag debattiert der Einwohnerrat über 
das Budget 2014 und über den Auf-
gaben- und Finanzplan 2014 bis 2018. 
Der Gemeinderat hat fürs Jahr 2014 
ein Defizit von 855 000 Franken bud-
getiert, und auch in den Folgejahren 
ist Jahr für Jahr ein Minus berechriet. 

Wachstum sei «übermãssig» 
Blunschi ist überzeugt: Das ange-

strebte Wachstum - von heute rund 
29 000 Einwohnem auf bis zu 37 000 
Einwohner ins Jahr 2025 - sei «über-
mãssig>> und führe zu hohen lnvesti-
tionskosten. 

Der Gemeinderat indes betont 
stets, dass dank des Wachstums zu-
sãtzliche Steuereinnahmen generiert-
werden kõnnten und die Gemeinde 
trotz lnvestitionskosten finanziell pro-
fitiere. 25 

Liechtenstein gibt 
Steuerdaten preis 
FINANZPlATZ sda/red. Die einstige 
Steueroase Liechtenstein ist bereit, 
den automatischen Austausch von 
Steuerinformationen bilateral zu ver-
handeln. Dies gab 
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lUZERN Enn Komitee aus 
Schülervertretem organisiert 
den Widerstand gegen die 
Sparmassnahme des Kantons. 
Dabei werden auch spekta-
kuiare Aktnonen geprüft. 

den Lehrervertretem regt sich nun auch Schülern organisiert würde. Auf der 
Widerstand von Schülem. Ein «Schüler- Komitee-FaceboobSeite figurieren 

prüft die Durchführung denn ·auch verschiedene Politiker der 
einer Demo oder eines Streilcs. Das SP /Juso. So auch Claudio Soldati, SP-
Kornitee hat seine Mobilisierungskraft P.rãsident der Stadt Luzem. 
schon einmal bewiesen: Letztes Jahr O b es zu einer Schülerdemo oder gar 
demonstrierten in Luzern in einer ;spelc- einem Schülerstreilc kommt, soll dem-
takulãren Aktion rund 1500 Schüler nãchst entschieden werden. Kiar ist 
gegen die Schliessung eines Schulhau- zuffiilldest, dass die Schüler und Poli-
ses der Kantonsschule Musegg. tilcer, die bisher nur los e über Facebook 

Zum damaligen Erfolg beigetragen organisiert waren, sich für die geplan-
avd: D er Luzerner Regierungsrat will haben Exponenten der SP /Juso und der ten Alctivitãten ldarere Strulcturen geben 

den Kantons- und Berufsschulen eine Jungen Grünen. Politologe Mark Balsi- wollen. So kõnnte beispielsweise ein 
Woche Zwangsferien verordnen; run so .. -gerware <<nicht überrascht», wenn auch lcantonaler Schülerverband gegründet 
Millionen an Kosten einzusparen. Nach die jetzige Kampagne nicht allein von · wercfen. · 21 
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Nurnicht 
hetzen 

as Fürstentum Lüich-
tenstein macht es vpr. 
Das Lãndle und sein 
Finanzplatz bekennen 

sich vollmundig zum interna-
tionalen Informationsaustausch 
und wollen für Verhandlungen 
auf die G-5-Staaten Deutsch-
iand, Grossbritannien, Frank-
reich, Italien und Spanien zu-
gehen. Dafür gibt es nicht nur 
Lob vonder OECD, sondern 
auch Rufe aus der Schweiz, die 
zum schnellen Nacheifern auf-
fordem. 

Muss das wirldich sein? Das 
Vorpreschen von Liechtenstein 
ist zwar werbewirksam, aber 
bei genauerer Betrachtung 
zaghaft. Im Wortlaut der 
Mitteilung will Liechtenstein 
den «zukünftigen OECD-Stan-
dard» mit den G-5-Staaten 
verhandeln. Bis dieser existiert, 
dauert es noch ein wenig. 
Zudem will das Fürstentum die 
Standards mitgestalten. 

Dieser Position ist die Schweiz 
auch heute sehr nahe. Der 

· Bundesrat hat nach dem 
AbgeltungElsteuerfiasko mit 
Deutschland die Zeichen der 
Zeit erkannt und schliesst den 
automatischen Informations-
austausch zumindest nicht 
mehr aus. Dieser wird sich 
langfristig au eh ni eh t verhin-
ilP.rn hlssP.n. Die HSA 
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LUZERN Vertreter von 
Kanti- und Berufsschülern 
organisieren den Widerstand 
gegen· Zwangsferien. 
Zieht die Luzerner SP im 

· Hintergrund die Faden? 

ALEXANDER VON DÂNIKEN 
a l e xa n d er. v o n d a e n i ke n@ l uze rn e rze itu n g. eh 

Die Luzerner Regierung will die rund 
20 000 Kantons- und Berufsschüler in 
den nachsten zwei Jahren eine Woche 
langer in die Ferien schicken, um 8,l6 
Millionen Franken zu sparen. Nachdem 
sich bereits Lehrerverbande in Inseraten 
dagegen gewehrt haben, formiert sich 
nun auch aus Schülerkreisen Wider-
stand. In den nachsten Tagen werde 

, sich ein <<Schillerstreik-Komitee» treffen, 
um das weitere Vorgehen zu besprechen. 
Das sagte Benedilct Koller, Mitglied des 
Komitees, gegenüber «20 Minuten». Das 
Komitee war bereits letztes Jahr über 
Facebook gegründet worden und mo-
bilisierte im Dezember 1500 Schüler, die 
in Luzerns Innenstadt unter anderem 
gegen die Schliessung des Fluhmatt-
Schulhauses der Kanti Musegg demons-
trierteri. 

Die Durchführung von Streiks oder 
Demos steht auch jetzt wieder zur Dis-
kussion. Doch warum wehren sich Schü-

ler diesmal, gegen mehr Ferien? «Gr\md-
satzlich sin d mehr F eri en zwar tolh führt 
Koller gegenüber unserer Zeitung aus, 
«aber dadurch fehlt den Schülern auch 
eine Woche, um denselben Unterrichts-
stoff zu lernen. Das gibt mehr Stress.» 
Ausserdem gehe es auch um die Pers-
pektiven der Lehrer. Diese letzte Aus-
sage kann wohl nicht von · einem Schüler 
stammen ....! tatsachlich ist der Philoso-
phiestudent Koller (23) Sekretar der SP 
des· Kantons Luzern sowie Juso-Vor-
standsmitglied der Stadt Luzern. Unter 
den knapp 400 Facebook-Freunden der 
Gruppe «Kantonaler Schülerstreik» be-
finden sich zahlreiche weitere linke Poli-
tiker wie der Luzerner Vizeprasident der 
SP Schweiz, David Roth, oder der stad-
tische SP-Prasident Claudio Soldati. 

Schüler sollen ahgehõrt werden 
Ist ,der angeküncllgte Scl;lüleraufstand 

in Wahrheit eine verdeckte Parteikam-
pagne? Koller verneint: «Im Komitee 
sind zwar einige Vertreter von Juso, SP 
un d Jungen Grünen vertreten, aber au eh 
Schüler vori verschiedenen Kantons-
und Berufsschulen.» Das Komitee ver-
füge über kein'en Vorstand und kaum 
eine Organisation. Genau deshalb wol-
le man sich in den nachsten Tagen 
treffen «und dabei ,die Meinungen der 
Schiller anhõren». O b es zu einem Streik 
oder einer · Demonstration kommt, 
«hangt von den Schüleín ab», so K9ller. 
Der stadtische SP-Prasident Claudio · 
Soldati sagt, er sei lediglich passives 

eutsche rãtseln über 
DENKMAlln der Nahe von 

steht ein sterbender 
Lõwe aus Stein. Dass dieser 
kein Original ist, haben die. 
Einwohner erst zu dessen 
90-jahrigem Bestehen genierkt. 

VÓr genau 90 Jahren fertigte der Stein-
metz Kari Schrnid in einem Dorf bei 

für die 

Komiteemitglied, stehe aber absolut 
hinter dein Anliegen: «Ob seitens Juso 
oder SP jemand als Strippenzieher 
agiert, weiss ich nicht.» Selbst wenn, 
ware das nicht verwerflich: «D en Schü-
lern steht es frei, sich für Kundgebungen 
oder andere Aktionen. an Personen mit 
politischem Know-how zu wenden. Das 

«lch ware nkht 
überrascht, wenn ein 
begabter Stratege aus 
linken Kreisen dahinter 

stehen würde.» 
MARK BALSIGER, POLITOLOGE 

hat bei der Demonstration letztes Jahr 
mit Juso und Jungen Grünen hervor-
ragend geldappt.» 

Politikberater und Kampagnenspezia-
·list Mark Balsiger sagt: «Ich ware nicht 
überrascht, wenn hinter dem Schüler-
streik-Komitee ein begabter Kampa-
gnenstratege aus linken Kreisen stehen 

würde.» Mit dem «absurden Sparent-
scheid»·habe die Regierung den Liriken 
einen Steilpass geliefert. «Ein Schulter-
schluss mit Schülern kann zu me.hr 
Aufrnerksarnkeit im Kampf gegen die 
Zwangsferien führen», so Balsiger. Das 
Plus an Publicity kõnne für politische 
Vorstõsse entscheidend sein. Er fügt 
hinzu: «Es ist Standard, dass Parteien 
den Schulterschluss mit nahestehenden 
Kreisen machen. Bürgerli.che Parteien 
bandeln ja auch gerne mit Wirtschafts-
führern ari.» 

Die bis anhin vorsichtig formulierten 
Absichten des Komitees kõnnen laut 
Balsiger auf ein Abtasten eines allfálligen 
«Strippenziehers» hindeuten. Denn: «Ju-
gendliche im Kanti- und Berufsschul-
alter lassen sich für Ideen schnell be-
geistern. Allerdings springen viele von 
ihnen ab, wenn es darum geht,· ihre 
Freizeit zu opfern.» 

«Zeit lieber ins lernen investieren» 
Reto Frank ist SVP-Ortsparteiprasident 

in Meggen und als Berufsschullehrer 
von der geplanten Sparmassnahme di-
relct betroffen. Er sagt: «Wenn es so ware, 
dass die SP/Juso die Schüler für politi-
sche Zwecke missbraucht, ware das gal1Z 
schlecht.» Besser sollten die Schüler den 
Kontalct zu den Lehrern suchen «und 
statt zu demonstrieren die Zeit lieber 
ins Lernen investieren». Den Unmut 
über die Sparplane kann Frank. aber 
verstehen: «Die geplariten Zwangsferiên 
sind ein schlechtes Zeichen. Es besteht 
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die Gefahr, dass noch mehr Ferienwo-
chen kommen kõnnten.» Die eine zu-
satzliche Ferienwoche kõnne fiir 
chere Schüler durchaus eine Heraus-
fordening werden, «aber sie ware 
lõsbar». Frank setzt nun auf den politi-
schen Prozess: «Hier ist das letzte Wort 
wohl noch nicht gesprochen.» 

Problem für schwache Schüler 
Bjõrn Bauhofer (17) istKantischüler 

in Sursee und vertritt als Prasident des 
dortigen Schülerrats die Schülerinteres-
sen. Grundsatzlich würde er einen 
Schulterschluss zwischen Schülern und · 
SP-Exponenten begrüssen. ·Er ist aber 
überrascht von der plõtzlich aufkom-
menden Dynarnilc «Bis vor kurzem ha be 
jch von den Bemüh\mgen des Komitees 
nichts gewusst.» Ob dieses wieder die 
Massen mobilisieren kann wie im letz-
ten Dezember, sei aber fraglich. <ách 
weiss von einigen Schülern, die zusatz-
liche Ferien begrüssen», so Bauhofer. 
Trotzdem: «Vor allem schwachere Scliü-
ler werden es zu spüren bekomrnen, 
wenn in den komrnenden zwei Jahreri 
für den gleichen. Unterrichtsstoff rund 
70 Lelctionen wegfallen.» O b Demo oder 
ni eh t: Au eh Bauhofer wünscht sich, dass 
die Aktivitaten der Schülervertreter bes-
ser lcoordiniert werden. Darum kõnne 
er sich vorstellen, einen kantonalen 
Dachverband zu gründen, der die Schü-
lerinteressen vertritt und dem bestehen-
den Schweizer Dachverband der Schü-
lerorganisationen angeschlossen ware: 

. 

opie des uzerner ·owen 
Trotz der grossen Ãhnlichlceit unter-

scheidet sich der Steinacher Lõwe doch 
in einigen .wesentlichen Punlcten vom 
Original, wie die Luzemer Kunsthistori-
kerin Claudia Hermann betont., «Speziell 
am Luzerner Denlanal. ist, das s d er Lõwe 
in einer Felsgrotte eingebettet ist und 
als Gru;tzes aus dem Felsen gehauen 
wurde. Im Gegensatz zu anderen Denk-
millern, bei denen der Lõwe als Plastik 
auf einem Sockel líegt», so Hermann. 
Der Lõwe in Steinach ist zudem nur 
etwa so gross wie ein echter Lõwe - der-
jenige in Luzern ist wesentlich grõsser. 


